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HR-STRATEGIE

einer Kombination von Testverfahren und 
Interview einschätzen. Bei der Wahl des 
Persönlichkeitstests ist darauf zu achten, 
dass dieser Verträglichkeit – auch als Um­
gänglichkeit oder Soziabilität bezeichnet – 
erfasst. Die detaillierte Auswertung führt 

schon zu ersten Vermutungen, welche 
dann später im Interview mit dafür geeig­
neten Fragen überprüft werden können.

Als weitere Informationsquelle dient ab­
schliessend die Referenzauskunft. Wenn 

es um die Teamfähigkeit geht, können 
ehemalige Arbeitskolleg*innen wohl am 
treffendsten darüber Auskunft geben. Vor 
allem dann, wenn der/die Kandidat*in 
durch den Vorgesetzten gedeckt wurde. 
Auch wenn man sich beim Einholen von 
Referenzen schnell einmal auf dünnem 
Eis befindet – Fragen nach der Teamfä­
higkeit und der Leistungsbereitschaft sind 
in jedem Fall erlaubt.

An dieser Stelle lässt sich der Bogen zum 
eingangs aufgeführten Tatsachenbericht 
schlagen: Markus hat berichtet, dass sich 
Thomas kürzlich bei einer anderen Firma 
beworben habe. Zu einer Anstellung sei 
es aber nicht gekommen. Und so nehme 
er an, dass die Leute dort wohl bemerkt 
hätten, dass Thomas kein einfacher Mit­
arbeiter sei. So geht das!

Prof. Dr. Patrick Boss  
arbeitet an der ZHAW  
Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaf­
ten im Zentrum Diagnos­
tik, Verkehrs- & Sicher­
heitspsychologie des IAP. 
Mit Führungsthemen be­

schäftigt er sich in seiner Tätigkeit als Diag­
nostiker und Dozent.

Man müsste mal …
In den letzten Wochen habe ich vermehrt von Mitmenschen wie auch 
Führungskräften gehört, «was man tun müsste». Und nicht nur im 
Zusammenhang mit der Energieknappheit oder dem Klima fiel dieser 
Satz. Auch bei grossen Herausforderungen wie z.B. der Rekrutierung 
neuer Mitarbeitender, der Beschaffung wichtiger Kompetenzen oder 
im Umgang mit der täglichen Veränderung von Einkaufspreisen war 
dies der Grundtenor.

Je mehr ich über das Thema «Man müsste mal» nachdenke, 
desto klarer wird mir, dass ich im Leben grundsätzlich nur etwas 
muss, und das ist sterben. Klingt hart, aber das ist die Wahrheit. 
Alles andere ist mehr oder weniger freiwillig. Aber was steckt hinter 
diesen Aussagen «wir sollten mal» genau? Ist es nicht so, dass wir 
uns mehr Mitmenschen, Freunde, Politiker/innen, Mitarbeitende und 
Führungskräfte wünschen, die sagen: «Das ist eine gute Idee, ich 
packe das an!»

Mit dem Satz «man müsste mal» adressieren wir Veränderungs-
leistungen und Wünsche indirekt an andere Mitmenschen und 
haben nicht selbst den Mut, den Antrieb oder die Motivation, Dinge 
selbst in die Hand zu nehmen. Wir entziehen uns damit grundsätz-
lich der Verantwortung des Handelns. Veränderungen an andere zu 
delegieren, ist viel einfacher, als selbst einen persönlichen Obolus 
zu entrichten.

Was wünsche ich mir nun für die Zukunft? Liebe Leserinnen und 
Leser, persönlich wünsche ich Ihnen viele Mitmenschen, die sich 
fragen: «Welchen persönlichen Beitrag kann ich als Mitarbeitende/r 
oder Führungskraft leisten, damit unser Klima besser wird? Oder was 
kann ich ändern, damit mein persönlicher Energieverbrauch sinkt? 
Und wie kann ich diese Veränderung im Unternehmen unterstützen, 
damit sie gelingt?»

Vielleicht ist dies schmerzhafter, aber ich glaube, es ist viel  
spannender, aktiv das eigene Leben zu gestalten und nicht nur im 
«man müsste mal»-Wunsch zu leben!

Es grüsst Sie herbstlich
Ihr Oliver Mattmann

Mattmanns Sicht erscheint in jeder zweiten Ausgabe  
von personalSCHWEIZ.

Wenn es um die Entwicklung von Führungskräften 
und deren Mitarbeitenden geht, nimmt  
Dr. Oliver Mattmann kein Blatt vor den Mund. 
Sein persönliches Ziel ist es, dass Führungskräfte 
ihre Mitarbeitenden so führen, dass diese  
sie persönlich und freiwillig weiterempfehlen.  
Wissen allein genügt nicht – ES TUN!

Mattmanns Sicht

… beim Vorstellungsgespräch:

	• Erleben Sie ab und zu, dass man Ihr Potenzial unterschätzt? Wie gehen Sie damit um?

	• Erhalten Sie am Arbeitsplatz die Behandlung, welche Sie auch verdient haben?  
Wieso nicht?

	• Was bringt Sie im Arbeitsalltag auf die Palme?

	• Mussten Sie auch schon einmal mit einer völlig unmöglichen Person zusammenarbeiten? 
Wie sind Sie damit umgegangen?

	• Haben Sie sich auch schon einmal in der Situation befunden, dass Sie eine*n 
Arbeitskolleg*in zurechtweisen mussten? Wie ist es dazu gekommen?

… beim Einholen von Referenzen:

	• Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit XY erlebt? Deckt sich das mit den Erfahrungen 
anderer Personen in der Unternehmung?

	• Welche Eigenschaften schätzen Sie an XY, welche eher weniger?

	• Hat XY eine Eigenschaft, mit welcher er/sie ab und zu aneckt?

	• Gibt es Personen im Unternehmen, welche sich mit XY schlecht vertragen? Was ist oder 
war der Anlass dazu?

	• Wir legen grossen Wert auf Teamfähigkeit. Was können Sie mir diesbezüglich über XY 
erzählen?

«HAPPY WORKPLACE»-FRAGEN …




